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VN-INTERVIEW. Marco Köll (30), Arbeitsassistent

Umstieg auf 
digitale Medien

BLUDENZ Die Firma „dafür“ ist in 
ganz Vorarlberg im Bereich Integra-
tion von Menschen mit Beeinträch-
tigung in Arbeit beziehungsweise 
Ausbildung tätig. Der diplomierte 
Erziehungswissenschaftler Marco 
Köll ist Arbeitsassistent im Bezirk 
Bludenz.
 
Wie ist der Aufgabenbereich von 
„dafür“ umrissen?
KÖLL Das „dafür“ führt mehrere 
Projekte im Auftrag des Sozialmi-
nisteriums durch. Das Jugendcoa-
ching orientiert Jugendliche am 
Ende ihrer Schulpflicht und plant 
mit diesen den weiteren Ausbil-
dungsweg. Die Arbeitsassistenz un-
terstützt Menschen mit Beeinträch-
tigung und Benachteiligung bei 
der Erlangung eines Arbeitsplatzes 
oder einer Ausbildungsstelle, aber 
auch bei Sicherung von Arbeitsplät-
zen und Bewältigung von Krisen. 
Neben der Beratung und Abklärung 
von Förderungen wird eine Unter-
stützung im Bewerbungsprozess 
und Begleitung beim Einstieg oder 
Wiedereintritt in die Arbeitswelt 
geboten.
 
Welche weiteren Projekte werden 
angeboten?
KÖLL Beim Jobcoaching unterstüt-
zen wir Menschen in der bereits 
erwähnten Zielgruppe und Unter-
nehmen bei der Organisation von 
Arbeitsabläufen und dem Training 
von Arbeitsschritten vor Ort. Ein 
weiterer Schwerpunkt der Jobcoa-
ches ist es, das betriebliche Um-
feld für im Unternehmen gelebte 
Inklusion zu sensibilisieren. Unser 
Service berät Arbeitgeber privat-
wirtschaftlicher Unternehmen, 
öffentlicher Organisationen oder 
Gemeinden in Vorarlberg bei allen 
Fragen zum Thema Beschäftigung 
von Menschen mit Beeinträchti-
gung. 
 
Was machen Sie da konkret?
KÖLL Ich arbeite überwiegend 
mit Jugendlichen in der Jugend-
arbeitsassistenz und unterstütze 

sie bei der Lehrstellensuche. Be-
ginnend mit einem Erstgespräch, 
folgt die Abklärung über Aufnahme 
oder Weiterweisung an andere un-
terstützende Maßnahmen. In der 
Abklärungsphase erfolgt unter an-
derem eine soziale und berufliche 
Anamnese, die Erarbeitung eines 
Begleitziels und die Kontaktauf-
nahme mit Dienstgebern. Mintun-
ter wird auch Arbeitstraining oder 
weitere Qualifizierungsmaßnah-
men empfohlen und organisiert.
 
Welchen Veränderungen ist Ihr Ar-
beitsbereich durch die Corona-Krise 
unterworfen und wie werden diese 
bewältigt?

KÖLL Aufgrund der derzeitigen 
Situation ist der wichtigste Bera-
tungsweg – das direkte persönliche 
Gespräch – nur stark eingeschränkt 
möglich. Damit wir die Betreuung 
unserer Klienten weiterhin gewähr-
leisten und diese im Herbst best-
möglich orientiert eine Ausbildung 
beginnen können, sind wir auf rein 
digitale Kommunikationswege um-
gestiegen, welche speziell im Ju-
gendbereich sehr beliebt sind. Ne-
ben Kommunikationskanälen wie 
Telefongesprächen, Textnachrich-
ten und E-Mails, werden weitere 
Tools zur Online-Beratung wie Sky-
pe und Zoom derzeit getestet, um 
Videoanrufe oder Meetings mit un-
seren Klienten und Systempartnern 
zu ermöglichen. Auf diese Weise 
können wir weiterhin intensives 
Bewerbungscoaching anbieten, 
während die für die Berufsorientie-
rung so wichtigen Schnuppertage in 
Betrieben derzeit leider verschoben 
werden müssen.
 
Was sind Ihre persönlichen Gründe, 
sich im Sozialbereich zu engagieren?
KÖLL Ich habe nach der Matura im 
Sportgymnasium Dornbirn den Zi-
vildienst in der Lebenshilfe Werk-
stätte in Batschuns absolviert. Dort 
durfte ich sehr viele schöne und 
lustige Momente erleben, ich fand 
auch Freunde fürs Leben. So treffe 
ich auch heute noch Klienten, die 
ich damals in Batschuns betreut 
habe. Diese Erfahrungen haben 
mich sehr geprägt und sich letzt-
endlich auf die Wahl meines Stu-
diums, nämlich Erziehungswissen-
schaften, ausgewirkt. Während des 
Studiums habe ich dann ein Prakti-
kum in der Kinderwohngruppe der 
Stiftung Jupident in Schlins absol-
viert. Zusätzlich habe ich eine Aus-
bildung zum Kinder- und Jugend-
fußballtrainer gemacht. Aus diesen 
Gründen ist der Bereich der Jugend-
arbeitsassistenz wie geschaffen für 
mich. Es macht mir Freude, die 
Jugendlichen auf ihrem Weg in die 
Arbeitswelt bestmöglichst zu unter-
stützen und zu begleiten. BI

Marco Köll engagiert sich als Arbeitsassistent.

Marco Köll unterstützt mit Begeiste-
rung Jugendliche.  BI

ZUR PERSON

MARCO KÖLL 
GEBOREN 8. Oktober 1989
FAMILIE verheiratet, eine Tochter
LAUFBAHN Studium Erziehungswis-
senschaften, Jugendsozialarbeit bei 
OJA, Jupident, seit zwei Jahren bei 
„dafür“
HOBBYS Fußball, Tennis, Biken, 
Wandern

BLUDENZ Meine Tochter hat Angst 
vor Spinnen. Keine Todesangst, 
aber immerhin genügend Abscheu 
um sie hyperventilierend, unter ste-
ter Beschimpfung und wüsten Ver-
wünschungen aus dem Zimmer zu 
verdammen. Meine Söhne mögen 
auch keine Spinnen, aber wenn es 
sich ergibt, nehmen sie die kleinen 
Tierchen in die Hand und setzen sie 
dort ab, wo es am lustigsten ist: im 
Zimmer ihrer Schwester.

Sie verstehen das als Mithilfe in 
der Angstbewältigungstherapie. 
Bisher ohne Erfolg. Angst lässt sich 
leider nicht so einfach austricksen, 
sie hat ihre eigenen Gesetze. Das er-
leben wir gerade live im großen Stil, 
wenn ein Minister Nehammer be-
tont, dass man ja die Polizei infor-
mieren könne, wenn zu Ostern bei 
den Nachbarn zu viele Menschen 
ein- und ausgingen. „Nachschau 
halten“, so seine Formulierung. Da 
bekomme ich Angst, aber nicht vor 
dem Coronavirus, sondern vor dem 
Herrn Minister. Furcht verbreiten 
auch die vollkommen verschreck-
ten Menschen, die die Straßensei-
te wechseln, um dem Gegenüber 
nur ja nicht zu nahe zu kommen, 
die steigenden Arbeitslosenzahlen 
oder die Schlagzeilen einiger Bou-
levardblätter.

„Coronavirus - Das sind die 20 
gefährlichsten Länder!“ titelt bei-

spielsweise ein österreichisches 
Magazin samt mehrzeiligem Arti-
kel und farbig aufgearbeiteter Sta-
tistik der jeweiligen Landesflaggen. 
Auf den Top3: Italien, USA und 
UK. Jetzt frage ich mich, wie um 
Himmelswillen soll man denn in 
die USA oder nach England reisen, 
ohne in ein Flugzeug zu steigen, das 
den Boden verlässt und über eine 
Grenze fliegt? Und wer bitte bucht 
seinen Pfingsturlaub heute im Süd-
tirol?

Das Magazin gehört übrigens zu 
jenen, die aus dem Sonder-Medi-
enfördertopf besonders viel ausbe-
zahlt bekommen. Das wiederum 
macht mir Angst, denn es ist eines 
von vielen Indizien, dass diese Kri-
se keine Chance ist, sondern nur 
eine Lupe durch die wir die wahren 
Benachteiligten unserer Gesell-
schaft noch viel deutlicher zu sehen 
bekommen.

Teilen ganz neu
Klatschen alleine wird leider nicht 
genügen, wenn nach der Krise die 
Rezession Einzug hält und das Wort 
„Teilen“ eine ganz neue Bedeutung 
erhalten wird. Davor habe ich nun 
nicht unbedingt Angst, aber Res-
pekt, und doch nehme ich es frei 
nach Franklin D. Rossevelt: „Das 
Einzige, was wir zu fürchten haben, 
ist die Furcht selbst.“ CM

Haben Sie noch Angst oder 
fürchten Sie sich schon?

Die von den Brüdern verordnete Angstbewältigungstherapie scheint bei der Schwester nicht 
so richtig zu funktionieren.  CM

CORONA-TAGEBUCH. Leben in der Krise
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